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pa hafvet," follows the 6th chapter, FrrSJjjiof's journey to the 
Orkneys, where, in some cases, even the wording of the text is repro- 
duced. It would be superfluous here to cite particular passages. 
In this connection the 17th song, " Frithiof kommer til kung Ring," 
might also be compared with chapter xi of the Saga. 

The very füll notes on historical and mythological allusions 
with which Larssen's excellent edition is equipped must, finally, be 
mentioned. These add greatly to the value of the book in the 
hands of students. No vocabulary is furnished, diflicult passages, 
of which there are very few, are explained in the notes, where also 
the strophes are reproduced in prose word-order and translated. 

Geoege T. Flom. 

Uhivbhsitt of Iowa. 



Gesammelte Beden und Aufsätze zur Geschichte der Literatur in 
Osterreich und Deutschland. Von August Sauer, o. ö. Professor 
an der deutschen Universität in Prag. Wien und Leipzig, 
1903. Carl Fromme. 

Aus Österreich ist in den letzten Jahren eine Fülle von Anregung 
zu uns herübergekommen. Ich erinnere nur an Anton Schönbachs 
Gesammelte Aufsätze und Über Lesen und Bildung, zwei Bücher, 
die hierzulande die weiteste Verbreitung gefunden haben und zu 
wichtigen Vermittlern zwischen amerikanischer und deutscher Kultur 
geworden sind. Dann zeigte uns Jacob Minor in seinem Faust- 
Werk, dass es drüben trotz allen Kleinkrams der Goethe- Philologen 
auch noch echte Goethe-Kenner gebe, die über der Erforschung des 
Einzelnen die Anschauung des Ganzen als Kunstwerk nicht verlieren. 
R. M. Werner bewies in seinem Buch Vollendete und Ringende — 
trotz mancher Fehlgriffe — , wie fruchtbar die vorurteilslose Hinge- 
bung des Gelehrten an die lebendige Gegenwart sein kann ; und in 
seiner musterhaften Hebbel-Ausgabe mit den tiefgründigen Einlei- 
tungen stellt er uns den grössten modernen Dramatiker in seiner 
ganzen imponierenden Erhabenheit vor Augen. 

Es liegt offenbar in dem österreichischen Volkscharakter, der sich 
vor dem reichsdeutschen durch Gemütswärme und frische Sinnen- 
freudigkeit auszeichnet, dass diesen Männern bei gründlichster 
Gelehrsamkeit und mühevollstem Forschen künstlerischer Geschmack 
und aesthetische Einsicht treu bleibt. Dies gilt in ganz besonderem 
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Masse auch von August Sauek, der uns in der Sammlung seiner 
Reden und Aufsätze eine nicht hoch genug zu schätzende Gabe 
darbietet. 

Gleich der erste Aufsatz, Friedrieh Hölderlin spannt unsre Erwar- 
tung aufs höchste. Was die kalte Marmorstatue des Dichters im 
botanischen Garten zu Tübingen nicht ahnen lässt, das lässt uns 
die Kunst Sauers hier miterleben : all den Glanz und Schmerz, all 
die Zerrissenheit dieser einsamen Dichterseele. — Ich sage absichtlich 
Kunst. Denn das ist keine detailüberwucherte Relation, keine 
geistreichelnde " Charakteristik " im Sinne gewisser modernster Li- 
terarhistoriker : das ist vielmehr nachschaffende Darstellungskunst, 
die aus dem genauesten Wissen, aus dem intimsten Sicheinleben in 
die Persönlichkeit des Dichters hervorwurzelt. Wir fühlen, da 
steht kein leeres Wort, keine Zeile, die in dem Verfasser nicht recht 
eigentlich gelebt hätte, ehe sie zu Papier kam. Dieser Eindruck 
bleibt in dem Leser des Buches haften von Anfang bis zu Ende. 
Legen wir es beiseite, so sind wir nicht nur mit einer Reihe von 
bedeutenden Dichtern und Schriftstellern aufs engste vertraut ge- 
worden, sondern wir haben auch im Verfasser selbst eine hochsinnige 
und starke Persönlichkeit achten und lieben gelernt. 

Wer die von Moritz Necker mit Recht "unerschöpflich" ge- 
nannte Einleitung Sauers zu Grillparzers Werken kennt, wird ohne 
weiteres darin übereinstimmen, dass dieser Literarhistoriker ebenso- 
sehr als Gelehrter, wie als schriftstellerische Kraft ersten Ranges 
anzuerkennen ist. Dies neue Werk ist ein weiteres Zeugnis davon. 
An Fähigkeit die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung zum 
vollendeten Kunstwerk zusammenzufassen, an greifbarer Anschau- 
lichkeit der Darstellung, an tiefem Empfinden, an Sprachgewalt, 
kommt ihm kaum ein Anderer gleich. 

Die Aufsätze sind chronologisch geordnet. Auf Hölderlin folgt 
Seume. Die nächsten acht bilden eine Gruppe : sie geben ein fast 
vollständiges Bild der wichtigsten Erscheinungen aus der Glanz- 
epoche der österreichischen Literatur. Graf Sternberg trägt das 
Verständnis für Goethe und für die deutsche Kultur überhaupt, 
nach Böhmen. Schreyvogel — Zur Geschichte des Burgtheaters — ist 
der Prophet Goethes in Wien. Den Höhepunkt der von diesen 
Männern eingeleiteten österreichischen Renaissance bildet Grill- 
parzer, dessen Leben und Dichtungen vier Aufsätze gewidmet sind : 
Akademische Festrede zu Grillparzers hundertstem Geburtstag, Grill- 
parzer und Katharina Fröhlich, Ein treuer Diener seines Herrn, 
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Über das Zauberische bei QHUparzer. Zu dem Klassiker des 
■" Hohen Dramas " gesellt sich der Klassiker der Volksbühne : 
Ferdinand Raimund. Eine Gedenkrede und eine Charakteristik 
schildern ihn als Menschen, Schauspieler, und Dichter. — Von neu- 
eren österreichischen Dichtern werden noch Ludwig Anzengruber 
und Marie von Ebner- Fsehenbaeh behandelt, von reichsdeutschen 
Otto Ludwig und Josef Viktor von Seheffel. 

Diese trockene Inhaltsangabe muss genügen, zum Studium des 
Buches einzuladen. Es ist ganz unmöglich in einer kurzen Anzeige 
dem Gehalt des Buches auch nur annähernd gerecht zu werden. 
Wollte man aus der stattlichen Reihe von Dichterporträts ein 
einzelnes hervorheben, so würde man vielleicht der Festrede über 
Grillparzer die Krone geben. Man darf kecklich sagen, es giebt 
niemand auf der Welt, der Grillparzer so gründlich kennt, so innig 
liebt, so vollkommen versteht, wie Sauer. Die andern Grillparzer- 
forscher mögen einige Seiten von Grillparzers Wesen erfasst haben : 
Sauer sieht ihm ins Herz. So hat er denn in dieser Rede das 
höchste Mass von charakterisierender Verdichtung und Konzen- 
trierung erreicht. Da fehlt nicht ein einziger wesentlicher Zug, 
keine Seite bleibt unbeleuchtet, keine Tiefe unergründet. 

Um Sauers Kunst plastischer Darstellung zu illustrieren gebe ich 
einige Proben. Müllner wird charakterisiert als der " Dichterprotz 
in Weisslingen," als " der Stern, der mit fahlem, erborgtem Glanz- 
am Himmel des deutschen Theaters leuchtete." Von Medea heisst 
es : " Ein dämonisches Weib sondergleichen, durch Zauberei an die 
unterirdischen Götter gekettet und zugleich zum Himmel empor- 
ragend, ein dämonisches Weib, das, wie es ihm aus Duft und Nebel, 
rings von wölkennahen Klippen umgeben, entgegentrat, den Dichter 
selbst aufwühlte und erschütterte bis ins innerste Mark." Hätte 
man die Tragik von Grillparzers Liebesleben eindrucksvoller 
schildern können als in dem kurzen Satz: "Ein jammervoller 
Anblick, wie zwei gute, ausgezeichnete, edle, aber herb in sich 
abgeschlossene, eigenwillige Menschen vergebens sich abringen und 
abquälen, und ein geringer Trost, wie aus der Asche der Liebe nach 
Jahren der Phönix der Freundschaft . . . emporsteigt"? Sagt 
uns das ergreifende Bild nicht alles, wenn wir von Bankbanus 
lesen : " Darin besteht das Eigentümliche seines Charakters, dass er 
ächzend zusammenbricht wie ein ins Innerste getroffenes Edelwild " ? 
Grillparzers Dramen sind " über momentane Zeitströmungen erhaben. 
Sie tauchen immer wieder aus der über sie zusammenschlagenden 
Flut empor." — "Otto Ludwig gehört zu den wenigen deutschen 
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Dichtern aus der Mitte unsere Jahrhunderts, die wir erhobenen 
Hauptes die Schwelle in das nächste Jahrhundert überschreiten 
sehen, zu den wenigen, denen die Pforte der Ewigkeit offen steht, 
soweit sie menschlichem Tun und Schaffen überhaupt geöffnet ist." 

Doch ich kann das herrliche Buch nicht ausschreiben. Es wird 
und muss einen Ehrenplatz finden in den Bibliotheken nicht nur 
der Pachgenossen, sondern aller, denen die Sache deutscher Poesie 
am Herzen liegt. Es hat eine Aufgabe, eine Zukunft vor allem in 
diesem Lande. Immer noch lassen wir die schwächlichen Halb- 
dichter der siebziger und achtziger Jahre ihr Wesen treiben ; und 
schon lassen wir uns durch die ephemeren Grössen des Modetheaters 
den poetischen Sinn verderben : aber die wahrhaft grossen Dichter 
des neunzehnten Jahrhunderts, Grillparzer und die Realisten der 
fünfziger und sechziger Jahre stehen fast unbeachtet beiseite. Sauers 
"Werk wird einige der grössten dieser Dichter und von den neueren 
Anzengruber und Ebner-Eschenbach hier erst bekannt machen ; 
es wird noch mehr vollbringen, es wird vielen, die unsicheren 
Geschmacks von einem Literaturerzeugnis zum andern tappen, ein 
treuer Führer sein zum Heiligtum der Kunst selbst : " Der hastige 
Drang nach täglich Neuem jagt uns an den Meilenzeigern vorüber, 
die der Geist der Jahrhunderte von Zeit zu Zeit errichtet. Die 
kritische Zweifelsucht raubt uns auch die Ruhe und Andacht, um 
auf den Altären zu opfern, die die Genien der Menschheit in den 
höchsten und unvergänglichsten Kunstwerken erbaut haben mit 
allem Aufwand ihrer Kräfte, mit ihrem eigenen Leben, mit dem 
Blut ihres Herzens." 

O. E. Lessing. 

Smith College. 



